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Interpellation Nr. 96 Michael Martig betreffend neue Ausbildungsgänge der Gesund-
heitsberufe 
(Eingereicht vor der Grossratssitzung vom 6. Dezember 2006) 
 
 
Die Bildungssystematik für die Berufe im Gesundheitswesen wurde in den letzten Jahren 
grundlegend erneuert. Im Zuge der damit verbundenen Eingliederung der Gesundheitsbe-
rufe in das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT) wurden einerseits eine 
neue Berufslehre mit Fähigkeitszeugnis auf der Sekundarstufe II (Fachangestellte Gesund-
heit, FAGE) eingerichtet und andererseits die bisherigen Ausbildungen für Pflege und für 
medizinisch-technisch-therapeutische Berufe auf die Tertiärstufe gehoben. In den beiden 
Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft wurde gleichzeitig die Chance genutzt, nicht 
nur die Ausbildung für die Gesundheitsberufe neu dem Bildungsbereich zuzuordnen, son-
dern es konnte im Rahmen eines Staatsvertrages die Basis dafür geschaffen werden, dass 
in Realteilung der Aufgaben künftig der Kanton Basel-Landschaft die neue Berufslehre 
„FAGE“ ausbildet, währenddem der Kanton Basel-Stadt die Federführung für die Höhere 
Fachschule Gesundheit auf Tertiärstufe übernommen hat. Dabei wird Lernenden aus beiden 
Kantonen jeweils gegen Abgeltung der Vollkosten der Zugang zu beiden Ausbildungen ge-
währleistet. Gleichzeitig mit der Neuordnung der Ausbildungsgänge kann nun mit dem Zu-
sammenführen der schulischen Ausbildungen am Standort Münchenstein ein eigentliches 
Ausbildungszentrum entstehen. Von den neuen Ausbildungsgängen werden aus dem Be-
reich der Fachangestellten Gesundheit (FAGE) im Sommer 2007 die ersten Jahrgänge ihren 
Abschluss erreichen, die ersten diplomierten Pflegefachpersonen aus der Höheren Fach-
schule werden im Sommer 2009 ihre Ausbildung abschliessen. 
 
 
Zu den Fragen im Einzelnen: 
 
 
1. Wann werden die Löhne der Fachangestellten Gesundheit festgelegt? 
 
Im Kanton Basel-Stadt richtet sich der Lohn nach der Funktion und nicht nach der Ausbil-
dung. Übernehmen die neu ausgebildeten Personen eine bereits vorhandene, umschriebene 
und bewertete Funktion, erfolgt die Bezahlung entsprechend der für die Funktion festgeleg-
ten Lohnklasse.  
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2. Wann wird die Höhe der Praktikumslöhne für die Studierenden HF vom Regie-

rungsrat festgelegt? 
 
Mit dem Wechsel der Ausbildungen in den Gesundheitsberufen und der Unterstellung unter 
das neue Berufsbildungsgesetz änderten auch die Rahmenbedingungen. Die Studierenden 
werden analog zu allen anderen Höheren Fachschulen nicht mehr durch die Schulen ange-
stellt und entlöhnt. Sie erhalten lediglich eine Entschädigung für ihre produktive Arbeitsleis-
tung in den Praktika. Der Regierungsrat hat die Entschädigungen für Praktika in der ge-
samten Verwaltung geregelt. In dieser Regelung sind auch die Praktika auf der Stufe Hö-
here Fachschule (HFS) geregelt. Die Systematik stützt sich auf den gesetzlich vorgeschrie-
benen Gleichbehandlungsgrundsatz. So werden gleiche oder ähnliche Ausbildungen und 
Praktika gleich entschädigt. Die Schweizerische Gesundheitsdirektorenkonferenz hat bezüg-
lich der Höhe der Praktikumsentschädigung Empfehlungen abgegeben. Nachdem einige 
Kantone (BE, ZH, AG usw.) diesen Empfehlungen bereits gefolgt sind, soll die Angleichung 
auch in unserem Kanton geprüft werden; ein entsprechender Antrag ist in Vorbereitung. 
 
 
3. Sind im Budget 2007 des Erziehungsdepartements Mittel für die in den Praktikums-

institutionen anfallenden Kosten eingestellt? 
 
Bedingt durch die Systemänderungen werden künftig die Praktikumkosten bei den Prakti-
kumsinstitutionen anfallen. Im Budget des Bildungszentrums Gesundheit (BZG) sind für das 
Jahr 2007 keine zusätzlichen Mittel eingestellt, um solche Kosten abzugelten.  
 
 
4. Wer trägt im 2007 und in den Folgejahren die Kosten für das pädagogische Kon-

zept „Lernbereich Training-Transfer“? 
 
Der Lernbereich Training und Transfer (LTT) wird im Rahmenlehrplan des BBT (noch nicht 
verabschiedet) als dritter Lernort neben der Schule und der Berufspraxis beschrieben und 
für das Curriculum Pflege HF zwingend vorgeschrieben. Der LTT soll rund 20% Ausbil-
dungszeit beinhalten, wovon 10% der Schule und 10% der Praxis zugeordnet werden. Im 
BZG in Münchenstein wurden Räumlichkeiten für das LTT-Zentrum eingerichtet und es wur-
den im Budget 2007 des BZG Mittel zur Finanzierung bereitgestellt. Mit der Finanzierung des 
LTT durch den Kanton leistet Basel-Stadt hier einen wesentlichen Beitrag an die Ausbil-
dungskosten der Institutionen. 
 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 

     

Barbara Schneider Dr. Robert Heuss 
Präsidentin Staatsschreiber 


